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notwendig, und das vermındert beı den Ltalıenern seıne Po-
pularıtät. A Kreign1sse In Sse1Ner Famıiılıe N: polıtische
Konstellationen, dıe ohne saıne Schuld eintraten (Bod hoff-
nungsoller Krben, das Eınlenken VON urgundern un Van-
dalen 1L byzantınısche Bahnen un damıt Entfremdung
voxL den yemeınsamen Interessen), stimmen ıhn trübe, O1 -

müllen ıh m1t banger Dorge und miıt Mısstrauen. So er]  s  lärt
sıch SeE1Ne blutıge Strenge Boethius und Symmachus,
beı der konfessionelle Rücksıichten bsolut AUS dem Spıele
blieben;: e1INZ1I& dıe politıischen Verdächtigungen verursachten
dA1ese Tragödie. Dıes Resultat P/s scheıint unNSs gesichert.

In Kınzelfragen INaS  s 11a SONS bıswelılen vielleicht 2 11-

cdlerer Ansıcht Se1N g IS der Verf., a ber Aas (Gtesammtbild
dürfte 1n sehr zutreffendes Sse1n, und nNn1ıe wırd 1008281 üinden,
dass e1n Urteil ohne reıiflichste Krwägung gegeben würde.
Theoderıichs eıgenen Anteıl AIl selner Polı:tik nebensäch-
liıch anzuschlagen verbletet schon der durchaus konstante
Gang derselben, den eline dienende Persönlichkeıt kaum
ın dieser Weıse festzuhalten vermocht hätte Be1 er Sym-
Dnathıe für den Helden bleiıbt es Nal S Urteil durchaus
}  A  ,  ühl abwägend und massvoll. Dıe Darstellung 1st, ohne
den geringsten rhetorischen Beigeschmack, angenehm ın

fiessend, dıe Yıtırwelse und dıe Kleinarbeit überhaupt satuber
un:! sorgfältig. Verriete der ert. nıcht selbst, ass
se1ne KErstlingsarbeit ıst, würcde 1es kaunm ]emand be-
merken; 318 macht ıhm und der Schule, durch dıe T7 TO-
QaNnSCN, oleiche hre N
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Im ersten Hauptteil o1bt eine kriıtische Sıchtung der
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durch die verschiedenén Horschungen der etzten Jahre
über en nd Schriften des :E\ SeWONNENEN Kesultate,
1m zweıten untersucht dessen (xnadenlehre, durch dıe
der Bıschof VvVon Rıez VOL allem 1n dıe dogmatısche Bewe-
gun  5  ” se1ıner Ze1t eingegr1ıffen und sıch Freunde Ün Gegner
geschaffen hat Dıe übrıgen Lehren des KHaustus kommen.
als wen1g charakterıstisch NUur nebenbe1ı Sprache. Dıieser
zweıte wıe auch eıne DSTOSSO Partıe des drıtten Hauptteils
sınd ZzUuerst ın der Tübınger ecO Quartalschr. 18589 und
1591 erschlenen. Der letztere bringt dıe (+nadenlehre des

Faustus VOT dem Korum der Kırchenlehre AU Darstel-
lung und” gelangt AI dem Krgebnisse, dass Faustus eben-
SOWeN1Z, weder seınen Lebzeiten noch ach selınem Tode,
kırchlich verurteilt, alg die Augustinısche Prädestinations-
lehre jemals ofhizıell kırchlich anerkannt wurde. In dieser
KFrage spıelt das Gelasıanısche Dekret und dessen Beur-
teılung e1Ne wichti e Rolle, weshalb ıhm der ert. DYEM
eıne eıgene Untersuchung wıdmet, 1n welcher entsche1-
dende Gründe die Echtheit geltend macht

Diıie Art des Buches anlangend rühmend hervor-
gehoben werden, ass der erft. mehr Schärfe der Forschung:
als Schärfe der Sprache angestrebt, und dass selner
Mahnung Schlusse der Vorrede 1m Buche selbst das:
gute Beispiel gegeben hat M
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<< und dıe verschiıedenen Kırchen nd theologıschen
Richtungen Zıe1it et de quıbusdam a l1ııs dürfte 1nNna

%Ur Krgänzung des Tiitels dıeser eLwas verfrühten Mono-
graphıie och vorschlagen; enn über a 117 das und anderes


